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SCHWEIZER SAGEN

2. DER VERSTEINERTE RITTER

ihren Mann doch freilassen zu wollen, da sie sonst'

'js alle umkämen vor Hunger. Doch der Ritter ließ ihr
Steine überreichen und rief : « Da habt ihr Brot,
sobald ihr's aufgegessen habt, will ich den Mann
freilassen »

(_1

wurde die Frau zornig und schrie : « So mögest :

ß du selber zu Stein werden, du Unmensch!» Der '

l^y Ritter wollte über sie hinwegsprengen, aber alles
jV wurde schwer an ihm und seinem Pferd, und als

steinerne Bildsäule blieb er vor seiner eigenen
Burg stehen.

Der Mann weigerte sich aber, da er
langem für den Burgvogt fronen und sich Tag und
Nacht abplagen mußte. Da ließ ihn der Ritter mit
Gewalt holen und ins tiefste Burgverlies werfen. —
Lange Zeit verging.

ein böser Ritter namens
Hans von Waldenburg. Auf jede Weise sog er das
Land aus bis aufs Blut, und während sich seine
Untertanen für ihn abarbeiteten, zechte er Iustie

Nicht weit von der Burg stand
lein, in dem eine Taglöhnerfamilie lebte. Einmal,
als sie noch halbhungrig um den Tisch saßen, trat
ein Bote ein und befahl den Hausvater zur
Fronarbeit auf die Burg.

EIN BILDERBOGEN VON FRANK-BURKHALTER, ASCONA
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